Durch Zecken übertragene Infektionskrankheiten des Hundes
Babesiose ( Piroplasmose)

Die Babesiose oder auch „Hunde-Malaria“ gehört zu den wichtigsten von Parasiten übertragenen Infektionskrankheiten des Hundes.

Die Erreger

Die Erreger der Babesiose sind Protozoen (Einzeller). Ähnlich wie der Erreger der menschlichen Malaria befallen Babesien die roten Blutkörperchen, vermehren sich dort und zerstören diese. In Europa gibt es derzeit zwei bekannte Babesiose-Erreger: Babesia canis und Babesia vogeli.

Überträger:

Die Zeckenarten Dermacentor reticularis (Kuh-, Au- oder Auwaldzecke) und Rhipicephalus sanguineus  (Braune Hundezecke) übertragen die Babesien beim Blutsaugen auf den Hund.

Die Auwaldzecke

Die Auwaldzecke fällt durch eine marmorierte Zeichnung auf dem Rückenschild auf. Sehr häufig kommt diese Zeckenart in Frankreich, Nordspanien, Norditalien und Kroatien auf. In den letzten Jahren tauchte sie jedoch auch massenhaft in Deutschland auf. Besonders im März-April, sowie September-Oktober wird sie oft angetroffen. Sie sucht ihre Opfer aktiv auf.

Die Braune Hundezecke

Die Braune Hundezecke ist ab Zentralfrankreich südwärts in allen europäischen Mittelmeerländern meist ganzjährig zu finden. In Deutschland fühlt sie sich als „Urlaubsmitbringsel“ in beheizten Räumen sehr wohl.

Symptome der Babesiose

Etwa ein bis drei Wochen nach einem infektiösen Zeckenstich setzt hohes Fieber ein. Dunkler Urin kann auffallen. In dieser akuten Phase kann die Babesiose zum Tod des Tieres führen. Sind die ersten starken Fieberschübe überstanden, folgen Mattigkeit, Appetitlosigkeit, Gewichtsabnahme und häufig Gelbsucht. Es können auch entzündliche Veränderungen der Augen, sowie Netzhautablösungen  auftreten. Im weiteren Verlauf kann das Zentralnervensystem geschädigt werden. Dann kann es zu Bewegungsstörungen und epileptischen Anfällen kommen.

Besteht Gefahr für den Menschen?

Von den in Europa bekannten Babesiose-Erregern des Hundes geht für den Menschen keine Gefahr aus.

Ehrlichiose

Die Ehrlichiose wird in den letzten Jahren verstärkt bei Hunden diagnostiziert, die aus dem Mittelmeerraum stammen oder sich dort als Urlaubshunde aufhielten. 

Der Erreger

Der Erreger der Ehrlichiose (Ehrlichia canis) gehört zu den Rickettsien und ist somit den Bakterien zuzuordnen. Sie besiedeln weiße Blutkörperchen (Monozyten) und vermehren sich darin.

Der Überträger

Ehrlichiose wird durch den Biss der Braunen Hundezecke übertragen.

Symptome der Ehrlichiose

Die Inkubationszeit beträgt zwischen acht und zwanzig Tagen, allerdings beginnt eine Ehrlichiose beim Hund meist schleichend. Zunächst werden Mattigkeit, Leistungsschwäche und Futterverweigerung beobachtet. Im späteren Verlauf ist Nasenbluten ein Leitsymptom. Es werden auch punktförmige Blutungen auf Haut und Schleimhäuten beobachtet. Blut in Kot und Urin, Bluthusten und Blutergüsse in den Gelenken, Lymphknotenschwellung und hohes Fieber können auftreten. Eine unbehandelte Ehrlichiose kann infolge zunehmender, ggf. über Jahre andauernder, schleichender Blutungsneigung zum Tode des Tieres führen.

Besteht Gefahr für den Menschen?

Die Krankheit Ehrlichiose beim Menschen ist als HME (Humane monozytäre Ehrlichiose) bekannt. Eine Übertragung von Hund zu Mensch ist unwahrscheinlich, durch direkten Blutkontakt jedoch denkbar.

Anaplasmose (granulozytäre Ehrlichiose)

Die granulozytäre Anaplasmose des Menschen, die Pferde-Ehrlichiose, das Weidefieber bei Kühen und Schafen sowie die granulozytäre Ehrlichiose des Hundes haben den gleichen Erreger.

Der Erreger

Der Erreger der Anaplasmose (Anaplasma phagocytophilum) ist ein Bakterium, welches weiße Blutkörperchen (Granulozyten) befällt und sich darin vermehrt.

Der Überträger

Die Anaplasmose wird durch den Biss des gemeinen Holzbockes (Ixodes ricinus) übertragen. Der Holzbock ist ab einer Außentemperatur von 10°C aktiv. In Deutschland ist diese Zeckenart das ganze Jahr über anzutreffen. Sie kommt vorwiegend in Wäldern und an Waldrandgebieten vor. Adulte Tiere befinden sich meist auf Grashalmen. Auf ihrem Opfer wandern die Zeckenweibchen so lange umher, bis sie eine geeignete Stichstelle gefunden haben. Dort saugen sie über ca. 7 Tage Blut.  

Symptome der Anaplasmose

Die Anaplasmose ähnelt der Ehrlichiose. Neben den oben genannten Symptomen der Ehrlichiose, kann sich die Anaplasmose auch als unspezifische Erkrankung mit Fieber zeigen. Desweiteren kann es zu Teilnahmslosigkeit, Erbrechen, Durchfall, Gewichtsverlust und Lahmheit aufgrund von Gelenksentzündungen kommen.

Besteht Gefahr für den Menschen?

Die Krankheit Anaplasmose ist beim Menschen als HGE (Humane granulozytäre Ehrlichiose) bekannt. Wie bei der Humanen monozytären Ehrlichiose ist auch hier eine Übertragung von Hund zu Mensch unwahrscheinlich, durch direkten Blutkontakt allerdings denkbar.  

Borreliose (Lyme Disease)
Die Borreliose ist eine Erkrankung, die sich in den letzten Jahren in Deutschland dramatisch schnell ausgebreitet hat. 

Der Erreger

Auch die Lyme Borreliose beruht auf einer bakteriellen Infektion. Der wohl bekannteste Erreger ist Borrelia burgdorferi, in Deutschland allerdings am häufigsten vorkommend sind Borellia afzelii und Borellia garinii. 
Der Übeträger

Die Borreliose wird ebenfalls wie die Anaplasmose durch den gemeinen Holzbock übertragen.

Verbreitung der Borreliose in Europa

Überall dort, wo der gemeine Holzbock beheimatet ist kann die Borreliose auftreten. In Deutschland besteht flächendeckend Infektionsgefahr.

Symptome der Borreliose

Im Anfangsstadium kann die Infektion leicht übersehen werden, da es zu unspezifischen Symptomen wie Fieber, Inappetenz und Teilnahmslosigkeit kommen kann. Erst später kommen Entzündungen der Gelenke und Lahmheit dazu, die schubweise auftreten. Im späten Stadium kann es zu Schäden an den Gelenken, der Niere und dem Herzen kommen.

Besteht eine Gefahr für den Menschen?

Die Borreliose  ist eine sehr ernst zu nehmende Erkrankung beim Menschen. Eine Übertragung vom Hund auf den Menschen ist allerdings nicht bekannt.

Prophylaxe Babesiose, Ehrlichiose, Anaplasmose und Borreliose

Permethrin wirkt sowohl abweisend, als auch abtötend auf die Auwaldzecke, die braune Hundezecke und den gemeinen Holzbock.
Das Medikament ist als Spot-on-Präparat erhältlich.
